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El  Greco,  Christus,
der Erlöser, National
Gallery of Scotland

Unendlich traurig schaut der junge Mann dem Betrachter in die
Augen:  Sein  langes  Haar  trägt  er  brav  in  der  Mitte
gescheitelt, es liegt eine stille Demut in seinem Blick. Und
eine Ahnung davon, dass er leiden muss. Der Museumsbesucher
wendet sich ab, doch er entkommt ihm nicht, noch lange spürt
er diesen seltsamen, dunklen Blick in seinem Rücken.

Auf  Augenhöhe  und  von  Mensch  zu  Mensch  mit  „Christus  als
Erlöser“: So etwas traute sich El Greco im 16. Jahrhundert –
im Gegensatz zu anderen Malern seiner Epoche, die nicht so
einfach Macht und Kirche auf ihre Weise zu interpretieren
wagten.  Zwar  war  auch  der  eigenwillige  Grieche  mit  dem
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Geburtsnamen Domenikos Theotokópoulos eine Zeit lang Hofmaler
bei Philipp II. Doch sein Malstil gefiel auf Dauer nicht: Zu
grell die Farben, zu eigentümlich verzerrt die Proportionen
der Figuren, zu psychologisch die Deutung der Heiligen. Gerade
das, so die These der Ausstellung „El Greco und die Moderne“
im Museum Kunstpalast in Düsseldorf, machte ihn für Maler wie
Cézanne, van Gogh oder Picasso, für Expressionisten wie Max
Beckmann, Oskar Kokoschka, August Macke oder Franz Marc so
interessant.

Neben 40 bedeutenden Arbeiten von El Greco bekommt man hier
die Rezeptionsgeschichte seines Werks in Form von rund 60
Bildern  der  Epigonen  gleich  mitgeliefert  –  und  gewinnt
überraschende  Einblicke.  Diese  Figurengruppe  im  Hintergrund
von El Grecos „Die Öffnung des fünften Siegels“, erinnert die
nicht  an  weltbekannte  kubistische  Damen?  Richtig:  Picassos
„Demoiselles  d’Avignon“  stehen  ganz  ähnlich  in  der  Gegend
herum – nur ein wenig eckiger. Und die Kreuzabnahme von Max
Beckmann scheint tatsächlich in ihrer drastischen Grausamkeit
an El Grecos „El Espolio“ (Entkleidung Christi) zu erinnern:
Wie sich die Meute über den Erlöser hermacht, jagt einem in
beiden Fällen die Gänsehaut über den Rücken.

Genau vor 100 Jahren war eine Auswahl von 10 Gemälden El
Grecos aus der Privatsammlung Marczell von Nemes schon einmal
in der Kunsthalle Düsseldorf zu sehen – so entdeckten 1912 die
rheinischen Künstler die Werke des großen Spaniers. Einige
Ergebnisse  dieser  inspirierenden  Begegnung  sind  in  der
aktuellen Schau ebenfalls zu bewundern.

Die „Kunstgeschichte live“ hat einen weiteren interessanten
Nebeneffekt: Man spürt, wie sehr die Maler der frühen Moderne
in einer künstlerischen Tradition standen – obwohl sie doch
scheinbar alles „neu“ erfunden haben. Und wie modern El Greco
war.  Der  sich  im  Übrigen  auch  nicht  mit  langen  Studien
aufgehalten hat, wie beispielsweise eine Hand naturgetreu zu
malen sei. Manchmal hilft da die flüchtige Wischtechnik, auch
im Spanien des 16. Jahrhunderts. Ein Perspektivenwechsel, der



irgendwie belebend wirkt – so unter uns alten Europäern.

Bis  zum  12.  August  zu  sehen  im  Museum  Kunstpalast  in
Düsseldorf, Kulturzentrum Ehrenhof, Ehrenhof 4-5. www.smkp.de

http://www.smkp.de/

